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Die Abstimmung Ln OberschLefienNeueste Nachrichten.
Die gestern vorgenommene Abstimmung in dem uns noch verbliebene«

Teile Oberschlesiensdarüber, ob Oberschlesien als Provinz bei
Preußen bleiben wolle, oder zum selbständigen Land erhoben wer¬
den will, ergab eine überwältigende Mehrheit für das Verbleiben
bei Preußen. Das Ergebnis bedeutet einen glänzende« Sieg des
deutschen Nationalgefühls, da die Autonomiebestrcbungen lediglich
für polnische Zwecke Propaganda machten.

»

Heute reisen die belgischem Delegierten nach Berlin, um über die
Sicherheiten zu verhandeln, die Deutschland für die geforderten
Schatzscheine bieten soll. Der belgische Ministerpräsident hat sich
über die Aussichten der Verhandlungen dahin ansgesprochen, daß
er keinen Augenblick zweifle, daß Deutschland und Belgien sich
einigen werden, denn alle Banken der Welt würde« bereit sein,
auf die deutschen Schatzscheine Kredite zu eröffne«.

«

Die Franzosen suchen natürlich zwecks Ausrechterhaltung der Haß-
stimmung gegen Deutschlandund ihrer damit zusammenhängenden
Erpressungspolitik auch de» neuesten Beschluß der Reparations-
kommission zu sabotieren. Auf einen bestellten Brief des früheren
Finanzministers Klotz an Poincare , der der „Beunruhigung" über
die Möglichkeit der Herabsetzung der deutschen Reparationsleistun¬
gen Ausdruck verleiht, hat dieser dahin geantwortet, daß die fran¬
zösische Regierung selbstverständlich keinerlei Verminderung der
französischen Forderungen an Deutschland zustimmen könne, und
daß eine Herabsetzung der auswärtigen Schulden Deutschlands
nur im Zusammenhang mit der Regelung der Kriegsschuldender
Alliierten erfolgen könne.

»

Damit ist das Neparationsproblem, wie seinerzeit der Waffenstillstand
wieder von der Haltung Amerikas abhängig gemacht, von dem die
Alliierten, namentlich aber Frankreich, eine Annullierung ihrer
Schulden verlangen. Die amerikanische Regierung hat sich bis jetzt
in sehr bequemer Weise reserviert verhalten, und so ebenso wie sei¬
nerzeit beim Friedensschluß die unerfüllbaren Forderungen der
Entente mitverschuldet. Die überhchcnden Phrasen, die jetzt von
Washington aus gemacht werden, sind bezeichnend für das raffi-
vierte Doppelspiel der amerikanischen Politik.

»

Die Türken haben anscheinend in Kleinasien den Grieche« eine er¬
hebliche Niederlage beigebracht. Oder sollte der griechische Rückzug
lediglich zum Vorwand benützt werden, um dem griechischen Volk
die Abkehr von der verfehlten Eroberungspolitik leichter zu machen?

Niederdeutsche Woche.
Der Reichspräsident

für den Zusammenschluß im Innern.
Bremen, 3. Sept . Der Reichspräsident ist mit Staatsminister Dr,

Bölitz, dem Staatssekretär Schulz und Ministerialdirektor Meißner
zur Eröffnung der Niederdeutschen Woche hier eingetroffen. Nach
Abnahme des Vorbeimarsches einer Reichswehrkompagnie nahm der
Reichspräsidentan der Gerhart Hauptmann-Feicr im Schauspielhaus
teil. Bet dieser Feier hielt Gerbart Hanptmann nach Begrüßungs¬
ansprachen von Professor Schillings und Professor Hellmars eine
Rede, in der er allen Europäern deutscher Zunge znrief: Bleibt
einig im Hoffen, im Glauben und in der Gewißheit, daß Deutsch¬
land den Hafen erreichen und wieder hergestellt werden wird! — In¬
zwischen hatte sich vor dem Schauspielhaus eine große Menge ange¬
sammelt, an die der Reichspräsident, lebhaft begrüßt, einige Worte
richtete, in denen er die Notwendigkeitbetonte, daß jeder in seiner
Weise nütwirken müsse an den großen Aufgaben der Nation zum
Wiederaufbau Deutschlands. — Nach der Gerhart Hauptmann-Feier
wohnte der Reichspräsident der Eröffnung der Niederdeutschen Woche
bei, wo er auf Ansprachen des Vorstands der Wesergilde, General¬
konsul Roselius, und des Bürgermeisters Dr . Spttta mit folgenden
Worten antwortete: Hochverehrter Damen und Herren! Darf ich
Ihnen , Herr Bürgermeister, und Ihnen , Herr Generalkonsul, auch
im Namen der mit mir anwesenden Herren der Regierung des Rei¬
ches und Preußens , zunächst herzlich danken für die freundlichen und
herzlichen Willkommengrüße, die Sie an uns gerichtet haben. Wir
sini. Ihrem Rufe, gemeinsam mit Ihnen diese volkstümliche Veran¬
staltung der Heimatliebe, die „Niederdeutsche Woche". erö" «---.
gerne gefolgt, besonders gerne diejenigen unter uu?
lich mit Niederdeutschland verbunden fühlen. Sie , Herr Bürgermei¬
ster, halben der Jahre gedacht, die ich als Mitbürger und Mitglied der
Bremischen Bürgerschaft unter Ihnen gelebt habe, und ich kann Ihnen
darauf nur erwidern, daß ich gerne an diese Jahre meiner Tätigkeit
.tu Bremen zwrückdenke und daß ich mich freue, auch heute noch Bürger

Die Autonomie mit überwältigender Mehrheit
abgeiehnt.

Oppeln , 4. Sept . Nach dem jetzt vorliegenden Endergebnis
der Volksabstimmung über die Autonomiefrage stimmten SIS 126
für das Verbleiben der Provinz Oberschlesienbei Preuße « und
5V4VV für die Autonomie Oberschlesiens.

Oppeln , 4. Sept . Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis
der Volksabstimmung über die Autonomie stimmten von
765 322 wahlberechtigten Personen 513 760 für das Verbl -ib-n
der Provinz Oberschlesienbei Preußen und 50 528 für die Auto¬
nomie Oberschlesiens. Die Wahlbeteiligung betrug 73,8 Prz.

Beuthen , 3. Sept . Heute fand in Oberschlesien eine Volks¬
abstimmung darüber statt , ob Oberschlesien künftig preußische
Provinz oder ein selbständiger Gliedstaat im Rahmen des
Deutschen Reiches werden soll. Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen stellt die Abstimmung ein überwältigendes Ver¬
trauensvotum für Preußen gar . In den Städten war die Be¬
teiligung rege, auf dem Lande etwas schwächer.

dieser alten Stadt zu sein. Tatkräftiger Bürgersinn und wirtschaft¬
licher Weitblick, wie sie von altersher in Bremen lebten, haben zur
Gründung der „Wesergilde" geführt, die es sich zur Aufgabe stellt,
tätig am Wiederaufbau deutscher Wirtschaft und deutscher Kultur in
der niedersächsischcn Heimat mitzuarbeiten. Ihr verdanken wir das
großzügige und vielgestaltigeWerk dieser Niederdeutschen Woche, die
die Liebe zur Heimat und zur Heimatkulturpflegen und vertiefen und
in Erfüllung dieser Ziele alle niederdeutschen Stämme zu einer Ge¬
meinschaft verbinden will. Ein« große und schöne Aufgabe, und
denen, die sie erkannt haben und sich in den Dienst ihrer Erfüllung
stellten, gebührt herzlicher Dank! Gerade in dieser trüben Gegenwart,
in der unser armes Volk so schwer wie nie sich unter äußerem Drucke
an der Entfaltung seiner steten Kräfte gehindert sieht, ist es nötig,
aus der Verwurzelung mit der Heimat, aus der Erkenntnis ihrer
Kräfte und deren Zusammengehörigkeitmit dem großen Vaterland
das Vertrauen auf die Zukunft zu schöpfen, das müden und lähmen¬
den Pessimismus bannt und uns stärkt für den harten Weg, den wir
noch zu gehen haben. Hanseatischer Geist und niedersächfische Zähig¬
keit haben, wie ihre Geschichte zeigt, auch in den schwersten Tagen
aus den Kräften der Heimat, aus der opferfreudigen Hingabe für
sie stets Wille und Kraft zum Schaffen und zu neuem Wagen ge¬
funden. Ich freue mich, aus den Worten meiner Herren Vorredner
vernommen zu haben, Laß dieser starke Geist auch heute nicht verzagt
ist, sondern fest und unerschüttcrt weiter lebt und zuversichtlich Trotz
bietet. Mit diesem Willen wird Bremen auch künftighin seiner Auf¬
gabe getreu und gerecht bleiben, der deutschen Wirtschaft ein wert¬
voller Mittler des Welthandels und des Seeverkehrs zu sein, mit
dieser Tatkraft wird es auch der großen Schwierigkeiten Herr wer¬
den, die fremder Machtspruch unserer überseeischen Arbeit bereitet
hat : seien Sie überzeugt, daß Sie dabei rechnen können auf verständ¬
nisvolle Förderung des Reiches. Die Niederdeutsche Woche ist in
erster Linie eine Kundgebung der niedersächfischen Stämme, sie will
aber auch darüber hinaus eine Kundgebung sein für die Gemeinschaft
aller deutschen Volksstäinme und ein Bekenntnis für die Notwendig¬
keit des Zusammengehensaller Deutschen in den Lebensstagen unse¬
res Vaterlandes. Das tut uns besonders not in dieser schicksalschweren
Zeit, das Bewußtsein, daß sich auf dem Boden der Heimatliebe all«
Glieder und alle Schichten unseres Volkes eins wissen in der Pflicht¬
treue zur ganzen deutschen Nation. Unzertrennbar verbindet ein
hartes Band des Schicksals Heimat und Vaterland, und unlösbar
sollen auch die Bande sein, di« jeden Deutschen mit Beiden verbindet.
So wünsche und hoffe ich denn, daß von dieser Niederdeutschen Woche
zweierlei ausgehen möge als Anregung und Wegweisung über ganz
Deutschland: der zähe, mutige und unverzagte Geist, der hier in Bre¬
men und in Niedersachsen lebt und das Gefühl fester Zusammenge¬
hörigkeit und innerer deutscher Volksgemeinschaft. Mit diesem Wunsche
und herzlichem Denke an alle, die an diesem Werke mithalsen und
Weiterhelsen, begrüße ich die Niederdeutsche Woche und wünsche ihr
reichen Erfolg. — Zum Schluß sprach als Vertreter der niederdeut¬
schen Universitäten der Rektor der Universität Münster, Professor Dr.
Rosemann.  Am Nachmittag beachte der Reichspräsident das
Sportschiff auf denr Peterswerdcr, v - der siegreichen Mannschaft
im Staffettenlauf, dem H. S . V., den Pokal der Wesergilde über¬
reichte. Hierbei wies der Reichspräsident auf die große Bedeutung
des Sport ? für die Wiedergesundungd«S deutschen Volkes hin. Auch
dem Städtekampf Köln—Bremen konnte der Reichspräsident noch eine
kurze Zeit beiwohnen. Darnach war er Gast des Senats . Gegen
Abend erfolgte die Weiterreise nach Kiel,

Der Zwischenfall in Oberkaffel.
Zum Attentat gegen belgische BesatzungsLruypeu.

Paris , 1. Sept . Nach einer Hcwasmeldung aus Brussel hat
sich heute früh >§2 Uhr in Oberkassel  am Rhein ein ernster
Zwischenfall  ereignet . Eine belgische Wache  sei
durch Revolverschüsse getötet  worden . Ein belgischer Gen¬
darm , der ihr zu Hilfe kam, sei gleichfalls getötet woro u. E -ne
Wache, die eingriff , habe bemerkt, daß einige Personen Hal»
über Kopf davonflohen . Sie sei in einige noch offene Lokale
eingedrungen und habe ungefähr 12 Personen fcstrenommrn.
Di : Untersuchung gehe weiter . Die belgische Regierung habe
General Rucquoy Befehl gegeben, in der ganzen Si .' dt Haus¬
suchungen vornehmen zu lassen und habe ihn beauftragt , den
deutschen Zivil - und politischen Behörden mitzutcilen , daß.
wenn die Schuldigen nicht innerhalb sechs Stunden ocrhasiet
sein sollten, man die Behörden verhaften werde und das; wcitece
Maßnahmen folgen werden, wenn man nicht Genugtuung er¬
halte . Auherden habe der Minister des Aeußern Ja spar den
deutschen Geschäftsträger Lan - sberg zu sich berufen und einen
energischen Protest ihm gegenüber ausgesprochen. Er habe ihn
gufgefordert , den Protest der belgischen Regierung sebstunigft
der deutschen Regierung zu telegraphieren und habe Entschädi¬
gungen von der deutschen Regierung verlangt unter Vorbehalt
weiterer Sanktionen . Der belgisch« Delegiert « bei der inter¬
alliierten Rheinlandkommission habe telegraphisch den Bnehl
erhalten , daß er der Rheinlandkommission Maßnahmen vor¬
legen solle, die ergriffen werden sollen, um die Sicheret d-r
belgischen Truppen stcherzustellen. Diese Maßnahmen seien im
«erlauf einer Besprechung zwischen den Ministern Jaspar und
Deveze beschlossen worden.

Berlin , 8. Sept . Einem Telegramm der „V 'ff! n Zei¬
tung " aus Düsseldorf zufolge ist der Bluttat ein Liren ln einer
Wirtschaft vorausgegangen , der vielleicht mit dem V : rechen
in Zusammenhang steht. Um 3 Uhr nachts sah ein T 'mcldorfer
Polizeibeamter noch Licht in einer Wirtschaft in Obe ^ iffl . Er
fand darin eine Anzahl von Zivilpersonen und zwei logische
Sergeanten . Aus der Aufforderung , das Lokal zu vo nassen,
entwickelten sich Streitigkeiten , in deren Verlauf der eine bel¬
gische Sergeant gegen die Büfettfrau tätlich wurde und dem
dazwischen drängenden Wirt die Nase blutig schlug. Die in¬
zwischen alarmierte belgische Wache nahm einige Verb ffiungen
vor, unter anderen verhaftete sie einen früheren belgi >n Ober¬
leutnant , der dem bedrängten Wirt zu Hilfe gekommen war.
Eine Stunde später, als der beteiligte deutsche Poli - ibeamt«
in einer ganz anderen Gegend patrouillierte , wurde er va«
einer belgischen Patrouille verhaftet , weil der Serocont . mit
dem er das Rencontre gehabt hatte , und ein ihm zu st kom¬
mender belgischer Posten erschossen worden waren . Es mutz
als geradezu ungeheuerlich bezeichnet werden, daß der oberste
Verwaltungsbeamte sozusagen als Geisel verhaftet w- .den ist,
ohne daß auch nur der Versuch gemacht worden war, irgend
ein Verschulden der deutschen Behörde nachzuweisen.

Deutsche Geisel«
für die ermordeten belgischen Soldaten.

Brüssel, 2. Sept . Nach einer hier eingegangenen Meldung
werden, wenn sich unter den in Oberkassel Festgcuommene«

icht die Mörder der beiden belgischen Soldaten bcsiilb.'n, der
Bürgermeister und der Polizeikommissar von Oberkassel ver¬
haftet werden.

Die Reparalionssrage.
Frankreich mit der Entscheidung u, z^ r-sden!

Paris , 2. Sept . Wie Houthin im „Echo de <a : is" «nt -.-ilt,
hat sich der frühere Finanzminister Klotz, der e ner der Mit¬
arbeiter am Friedensvertrag war , gestern zu Poiucare begeben,
um sich mit ihm über die Entscheidung der Reparationskommis-
ston zu unterhalten , wobei er besonders seine Beunruhigung
über den Absatz „B " der Entscheidung ausdrückte, in dem von
einer „etwaigen Herabsetzung der deutschen Schuld" die Rede
ist. Es sei beschlossen worden, daß über Liesen Gegenstand
zwischen Klotz und Poincarö Briese ausgewechselt werden sol¬
len, die heute Abend oder morgen veröffentlicht werden. Nach
einer weiteren Meldung des „Echo de Paris " ist an Dubai»
eine Note gerichteWwordcn.
PoincarL für Aufrechterhaltung

der franLö ischen Forde ?»-« ?.?n,
Paris , 2. Sept . PotncarL antwortet « dem Abg. Klotz auf

sein Schreiben, daß die französische Regierung keinerlei Ver¬
minderung ihrer Forderungen an Deutschland zustimmen könne



Md daß eine Herabsetzung der auswärtigen Verpflichtungen
Deutschlands nur im Rahmen einer allgemeinen Regelung an¬
erkannt werden könne , indem alle alliierten Schulden geregelt
pürden.

Beginn der Besprechungen mit den Belgiern
über die Schatzwechsel.

Berlin , 2. Sept . In der Reichskanzlei fand heute Vürmittag
eine Chefbesprechung über die Reparationsfrage statt . Der aus
Paris zurückgekehrte Staatssekretär Schröder erstattete Bericht
über die Verhandlungen mit der Reparationskommission . Aus
der Regierung zugekommenen Nachrichten ist bekannt geworden,
daß die Vertreter der belgischen Regierung Delacroix und
Vemelman zu Anfang der nächsten Woche in Berlin eintreffen,
am die Verhandlungen mit der Reichsregierung wegen der aus-
^stellenden Schatzwechsel aufzunehmen . Die in Aussicht ge¬
nommene Fortsetzung der Besprechungen mit den Parteiführern
vird ebenfalls zu Anfang der nächsten Woche stattfinden.

Stinnes liefert Baumaterialien für Frankreich.
Pari «, 2 . Sept . Die Agence Havas berichtet : Der Präsident der

Materialbeschaffungs -Kommission für den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete hat soeben in Uebereinstimmung mit den Berliner Abmachun¬
gen vom 3V. Juni 1920 einen Abschluß mit Hugo StinneS getätigt
für Lieferungen von Baumaterialien . Die Materialien sind ausschließ¬
lich für die der Gesellschaft angcgliederte Beschaffungsstelle bestimmt.

Amerikas hinzögernde Haltung.
London , 2. Sept . Wie Reuter aus Washington meldet,

wird im Weißen Hause erklärt , Amerikas Teilnahme an einer
Erörterung des Wiederherstellungsproblems werde sich künftig
tzls unvermeidlich erweisen . Augenblicklich sei der Präsident
der Ansicht , daß die Zeit für die Vereinigten Staaten noch nicht
gekommen sei, an einer der im Ausland stattfindenden wirt¬
schaftlichen Erörterungen teilzunehmen . Der Präsident sei der
Ansicht , die Nationen Europas sähen jetzt ein , daß eine Wieder¬
herstellung der ganzen Welt von der Regelung der Frage der
internationalen Schulden und der Raparationen abhänge . Im
Weißen Haus wurde hinzugefügt , daß , wenn die Staatsmänner
Europas bei ihren Erörterungen der wirtschaftlichen Verbes¬
serung zu dem Punkte gelangten wo der Rat der Vereinigten
Staaten gebraucht würde , Amerika nicht abseits stehen werde,

er Präsident , so heißt es weiter , sehe die Erneuerung der
andelsbeziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und

Rußland bis zu einem gewissen Krade günstig an und hoffe,
>>aß ein Weg dahin gefunden werden könne.

Der deutsche Reichswirtschaftsrat
zur Markkatastrophe.

Berlin , 1. Sept . In einer Entschließung des wirtschaftlichen
Ausschusses des vorläufigen Reichswirtschaftsrats über den
Zerfall der deutschen Währung und die Mittel zu seiner Be¬
kämpfung wird u . a . gesagt : Die Hauptursach « des Zusammen¬
bruchs der Markwährung ist immer wieder die erneute Ver¬
zögerung einer Zahlungsfähigkeit Deutschlands und einer an¬
gemessenen Regelung der Reparationsfrage mit ihren wirt¬
schaftlichen und politischen Folgen . Für Deutschland ist es der
durch den Versailler Vertrag sehr stark geschwächten Wirt¬
schaftskraft unmöglich , die Passivität der Zahlungsbilanz zu
überwinden und gleichzeitig die außerordentlich hohen Leistun¬
gen an das Ausland auszuführen . Diese Auffassung ist ge¬
stützt durch die Finanzbeschlüsse der Konferenz von Genua und
^ie Entschließung der Pariser Vankierkonferenz vom Januar
1922 . Nachdrücklich erhebt der Ausschuß , worin Unternehmer
pnd Arbeiter vertreten sind, gegen die Behauptung Einspruch,
die Markeutwertung sei durch Maßnahmen der Negierung oder
durch das Verhalten maßgebender Wirtschaftskreise bewußt her-
heigeführt worden . Das rapide Steigen der auswärtigen Wech¬
selkurse macht die Versorgung Deutschlands mit den notwen¬
digen Rohstoffen und Nahrungsmitteln immer schwieriger.
Vorbedingung für das Gelingen aller Maßnahmen zur Festi¬
gung des Markkurses ist der Aufschub der Barzahlungen und
Anpassung der Sachlieferungen an die Bedürfnisse und die
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschafts - und Zahlungs¬
bilanz und damit die Wiederherstellung des deutschen Kredits
zur Ermöglichung der notwendigen internationalen Anleihe an
Deutschland.

Zur auswärtigen Lage.
Widerrechtliche Verhaftung

eines deutschen Negierungsbeamten im Rheinland!
Wiesbaden , 2. Sept . Am 31. August haben französische

Polizcibeamte hier den Regierungsassessor Dr . Prange  ver¬
haftet , als er im Begriff stand , sich von seiner Wohnung nach
der Regierung zu begeben . Dr . Prange bearbeitet bei der Re¬
gierung die politischen und Besetzungsangelegenheiten . Die
Polizeibeamten haben dann in Gegenwart Pranges sein Ge¬
schäftszimmer und dessen Sekretariat durchsucht , dort sämtliche
Aktenverzeichnisse durchgcsehen , eine große Anzahl von Akten-
bänden der Regierung und einen großen Teil der in Bearbei¬
tung befindlichen dienstlichen Schriftstücke über politische An¬
gelegenheiten beschlagnahmt und mitgenommen . Zm Anschluß
daran wurde auch die Prioatwohnung Dr . Pranges durchsucht.
Dr . Prange befindet sich noch in Hast . Die Gründe dieser
' kaßnabmen sind noch nicht bekannt.

Deutscher Protest gegen die Anwesenheit
französischer Truppen im Saargebiet.

Berlin , 1. Sept . Eine Note der deutschen Regierung an den
Völkerbund protestiert erneut gegen die Anwesenheit französi¬
scher Truppen im Saargebiet , die dem Versailler Vertrag wider¬
spreche, da nach diesem die Ordnung im Saarbecken nur durch eine
örtliche Gendarmerie aufrecht erhalten werden soll . Außerdem
sei es mit dem Charakter eines Abstimmungsgebiets unverein¬
bar , daß in ihm Truppen einer Macht belassen würden , die an
dem Ergebnis der Volksabstimmung interessiert sei. Nachdem
von der 15jährigen Frist bis zur Volksabstimmung bereits mehr
als ein Sechstel verstrichen sei, erscheine der deutschen Regierung

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Durch Entschließung des Arbeitsministeriums vom heutigen
Tag ist als Nachfolger für den an die Eichnebenstclle Balingen
versetzten Obereichmcister Bizer der Eichmeister Berger vom
Eichamt Heilbronn mit Wirkung vom 1. September 1922 an
zum Eichamt Calw versetzt und mit der Führung der Vorstands-
gefchäfte beauftragt worden.

Stuttgart,  den 28. August 1922.
Württ . Landesgewerbeamt:

Für den Vorstand : Kälber.

die Zurückziehung der französischen Truppen und ihr « Ersetzung
durch eine örtliche Gendarmerie als eine der dringendsten Auf¬
gaben zur Sicherung einer freien Abstimmung.

Ein Protest im amerikanischen Senat
gegen die Schwarze Schmach.

Newyorr , Sept . Aus Washington wird gemeldet : Unter
Bezugnahme auf Meldungen über durch französische Negertrup¬
pen am Rhein begangene Verbrechen erklärte der demokratische
Senator Hitchcock im Senat , es sei Pflicht der amerikanischen
Regierung , Frankreich die Ersetzung der schwarzen durch weiße
Truppen nahezulegen . Wir sitzen, sagte er , untätig dabei , wäh¬
rend Frankreich in seiner Torheit dazu übergeht , die deutsche
Republik zu zerschlagen durch seine Reparationsforderungen,
die , wie die Welt weiß , Deutschland gegenwärtig nicht erfüllen
kann . Aber wir sind als Nation zum Teil dafür verantwortlich,
daß sich die Rheinlands unter militärischer Besetzung befinden,
und es ist unser Recht und unsere Pflicht , dagegen zu prote¬
stieren , halb zivilisierte schwarze Truppen bei einer weißen Be¬
völkerung einzuquartieren , wo sie als Eroberer erscheinen und
als Verbrecher auftreten . — Der Senat faßte keinen Beschluß
über dje Anregung Hitchcocks. — Es handelt sich schließlich auch
nur iM Deutsche.

Ein türkischer Sieg in Kleinafien.
Paris , 4. Sept . Die diplomatische Mission der Regierung

von Angorck in Paris veröffentlicht folgende Mitteilung aus
Angora vom 31. August : Die große Schlacht , die am 26. August
5 Tage ohne Unterbrechung und endete mit einer vollständigen
in dem Abschnitt Afium —Karahtssar begonnen hat , dauerte
5 Tage ohne Unterbrechung und endete mit einer vollständigen
Niederlage der Haupttrupps der feindlichen Armee . Die An¬
zahl der von unseren Truppen genommenen Geschütze aller
Kaliber beläuft sich auf 150. Die Verfolgung geht ununter¬
brochen weiter.

Paris , 3. Sept . Wie Havas aus Athen meldet , hat nach
einer Mitteilung des Marineministers die griechische Flotte
Befehl erhalten , sich nach Smyrna zu begeben . — Eine offi¬
ziöse Note stellt in Abrede , daß die griechische Regierung bei
den Alliierten oder bei England einen Schritt unternommen
habe , durch sofortige Intervention den griechisch-türkischen Kon¬
flikt zu beenden.

Athen , 2. Sept . Amtlicher Heeresbericht vom 1. September : Be,
fehlsmäßig setzte die Südgruppe ihren Rückzug fort . Das 3. Armee-
korps ging ebenfalls zurück. Die vor mehreren Tagen anbcfohlene
Räumung von Eskischshir ist beendet.

Bayer » und das Reich.
Bayern und das Gesetz zum Schutz der Republik.
Ein Auslegung der Zugeständnisse an Bayern durch den Reichskanzler.

Berlin , 31. Aug . Reichskanzler Dr . Wirth  hat am 30. August
an den bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld  ein
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt : Der Wunsch nach Er¬
richtung eines bayerischen Senats hat sich schon bei den früheren Ver¬
handlungen als für die Rsichsregicrung unannehmbar heransgcstellt,
jedoch wiederhole ich gern die Zusage , daß die Ernennung der Mit¬
glieder des für Süddeutschland bestimmten Senats nach Benehmen
mit den beteiligten Landesregierung erfolgt und daß ihm 3 bayerische
Laienrichter und eine entsprechende Zahl bayerischer Reichsgcrichts-
räte angehören werden . Die Möglichkeit, daß die Sitzungen des
Senats in einer süddeutschen Stadt stattfinden , ist gegeben. Der Herr
Reichspräsident hat für Fälle des Begnadigungsrechts , in denen die

^ Zuständigkeit des für Tnddeutschland bestimmten Senats gegeben ist,
eine Fühlungnahme mit der beiressenden Landesregierung in Aus¬
sicht gestellt. Es besteht kein Bedenken, einen bayerischen Beamten nach
der üblichen Fühlung mit der bayerischen Regierung zu der Reichs¬
anwaltschaft einzuberufen und diesen als Referenten des Oberrcichs-
anwalts für bayerische Sachen zu bestellen. Ganze Gebiete , insbe¬
sondere grundsätzlich alle Vergehen von der Erledigung durch den
Staaisgerichtshof auszuschließcn , würde dem. Sinne des Gesetzes
ziiwtderlaufen . Die gewünschte Berücksichtigung der bayerischen Ge¬
sichtspunkte bei der Frage der Aburteilung durch den Staatsgerichts¬
hof oder der Ucberweisung an die Länder kann schon durch Maßnah¬
men der bayerischen Regierung gewährleistet werden . Ich habe keine
Bedenken , wenn die baycrischenStaatsanwaltschaften von der bayeri¬
sch» Regierung angewiesen werden , bei der Bearbeitung der Sachen
sich gegenüber dem Oberreichsanwalt darüber zu äußern , ob sich die
Ueberweisung an di« Landesbehörden empfiehlt , ohne daß jedoch
durch dieses Verfahren eine Verzögerung entstehen darf . Diese Aeuße-
rungen werden von dem Oberreichsanwalt bet der Prüfung sach-
gmäß berücksichtigt werden . Zum Reichskriminalpolizeigesetz wird eine
genaue Umschreibung der Begriffe „Gefahr im Verzug " und „drin¬
gendstes Interesse des ganzen Reichs " gewünscht. Dazu erkläre ich
folgendes : Eine „Gefahr im Verzug " ist überall da vorhanden , wo
der Aufschub der betreffenden Handlung deren Vornahme überhaupt
vereiteln oder doch die Erreichung - . s irgendwie gefährden
könnte . „Dringcn '.gteS Interesse : ichs" ist gegeben , wenn
eS sich um strafbare Tatbestände In ndrrer Wichtigkeit han¬
delt. bei denen die Anstellung sofort,gee Ermittlungen durch eigene
Vollzugsbeamte für das ganze Reich von größter Bedeutung ist. Der
bundesstaatliche Charakter des Reichs , die Staatspersönlichkeit und
die . Hoheitsrechte der Länder sind bereits in - cm Protokoll vom 11.
August 1922 anerkcmni.

Der bayrische Innenminister
gegen die Kundgebungen in München.

München , 1. Sept . Die Führer des bayerischen Ordnung !̂
blocks Dr . Buckeley und Dr . Tafel hatten am 25. August an deck
Minister des Innern Dr . Schrvener einen offenen Brief gerich¬
tet , in dem sie das Verhalten - er bayerischen Regierung bet

den Berliner Verhandlungen und - as Verbot der Kundgevin^
auf dem Königsplatz kritisierten . Minister Dr . Schweyer hah
nun mit einem offenen Brief geantwortet , aus dem folgendes
hervorzuheben ist : Der Abbruch des Kampfes mit der Notver¬
ordnung bedeutet nicht die Anerkennung der Schutzgesetze. Sie
werden von der bayerischen Regierung nach wie vor bekämpft.
Di « bayerische Regierung ist überzeugt , daß diese Gesetze co»
ihrer Unnatur und an dem gesunden Sinn des deutschen Volkes
zugrunde gehen . Die bayerische Notverordnung könne jederzeit
wieder eingeführt werden . Ich bestreite mit Entschiedenheit,'
so heißt es in dem offenen Brief weiter daß das bayerische
Volk mit Ihrer Demonstrationsversammlung identisch ist und
lohne ab , von solchen Versammlungen „Weisungen cntgegen-
zunehmen " . Es ist eine llebertreibung , wenn Sie die von
Ihnen in Bewegung gesetzten Massen immer wieder als das
„Volk " bezeichnen . Die Negierung wird nie Gewalt nachgebcn,!

sie mag kommen , woher sie will . Glauben Sie , daß die Regie^
rung nicht an ihrem Platze sei, so sorgen Sie versassungsgemäß!
dafür , daß sie abtritt . Die Drohung , die Sie in Ihrem Briefi
an die Regierung richten , bedauere ich gerade von Ihnen als'
verdienstvollen Leiter vaterländischer Vereinigungen zu hören .'

Deutschland.
Das Deutschlandlied Nationallied.

Berlin , 2. Sept . Der Reichspräsident hat in einer Ver¬
fügung bestimmt , daß entsprechend seiner Kundgebung vom.
11. August 1922 die Reichswehr das Deutschlaud -Lied als
National -Hymne uz führen hat.

Maßnahmen gegen die Einfuhr
entbehrlicher Waren.

Berlin , 1. Sept . Um einem weiteren Sturz der Mark zu,
begegnen , hat sich die Regierung entschlossen, verschärfte Maß¬
nahmen zur Unterbindung der Einfuhr aller irgend entbehr-
lichen Ware » zu treffen . Zu diesem Zweck hat der Reichswirt - !
schaftsminister die bisherige Einfiihrfreiheit für Rohtabak durch'
Bekanntmachung vom 30. August ds . Js . mit sofortiger Wirkung j
aufgehoben;  ebenso wird der Reichsernährungsminister aus!
seinem Gebiet Beschränkungen der Einfiihrfreiheit vornehmen . !

Gleichzeitig werden die Außenhandels - und anderen Bewillig
gungsstellen angewiesen , für diese Waren und eine Reihe ande - i
rer entbehrlicher bereits unter Einfuhrverbot stehender Waren
bis auf weiteres Einfuhrbewilligung nicht mehr erteilen . Das '
Einfuhrverbot wird wieder aufgehoben werden können , wenn!
ein genügender Zollschutz durch Erhöhung der Zölle erreicht ist»!
Der Reichswirtschaftsminister hat alsbald nach Erlaß des Ein - ,
fuhrverbotes für Rohtabake die an der Tabakwirtschaft beteilig - ,
ten Kreise zu einer Besprechung cingeladen , die am Samstag,
stattfinden wird . Der unter Zollanfsicht sich vollziehende Ber¬
edlungsverkehr wird durch die Aufhebung der Einfuhrfreiheit
nicht berührt , da für ihn Einfuhrbewilligung nicht erforderlich ist.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. September 1922.

Dom Lalwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 31. August 1922 wurden im hiesigen,

Schlachthaus geschlachtet : 7 Ochsen, 9 Rinder , 4 Farren , 2 Kühe,!
61 Kälber , 20 Schweins und 5 Schafe . !

Richtlinien für die Mitwirkung der Schulen
und Hochschulen zum Schutze der Republik . ,

Das württ . Kultministerium veröffentlicht in seinem Anits - ^
blatt die in Berlin vereinbarten Richtlinien für die Mitivir - '
kung der Schulen und Hochschulen zum Schutze der Republik . I

Der erste Teil befaßt sich mit den Ausgaben der Unterrichts - ^
Verwaltungen auf dem Gebiete der staatsbürgerlichen Erziehun>
Schaffung neuer Eeschichtslehrbücher mit Einstellung ans das!
Wesen und die Aufgaben des Volksstaats und knapper Darsicl - !
lung der Geschichte der letzten Jahre auf altenmäßigcr Grund - !
läge sowie entsprechende Zusammenstellung der Schülerbüche - s
reicn , Aufnahme des staatsbürgerlichen Unterrichts in die!

Lehrpläne aller Schulen und Schaffung brauchbarer Lehrbücher!
dafür , Anpassung der Lehrpläne an die neuen Aufgaben der;
staatsbürgerlichen Eyziehnng und der Gsmcinschastsbildung!
durch den Grundsatz des Arbeitsunterrichts , staatsbürgerliche ^
Durch - und Fortbildung der Lehrer aller Schulgattungen , Ein - !
setzung eines Dauerausschujses beim Ncichrministerium des In - >
nern für Beratung und Anregung . Der zweite Teil meist
Lehrer auf ihre besonderen Pflichten als Jugenderzieher und !
als Beamte eines republikanischen Staatswesens hin , die In - !
gend für die Mitarbeit am Dolksstaat heranzubildcn , zue Mit - j
Verantwortung und zur Staatsgesinnung zu erzirhen . Dobel'
ist jede Parteipolitik , gleichviel welcher Richtung , von der Schule
zu vermeiden . Die Teilnahme der Schüler an Vereinigungen,
deren Absichten den staatsbürgerlichen Aufgaben der Shulen zn-
widerlaufen , ist verboten . Auch das Aeußcrs der Schul -, z. B.
Wandschmuck und Schulfeier sollen den Anforderungen des nen -n
Staates Rechnung tragen . Es muß der Schule gelingen , - >e
Jugend aus vaterländischer Not und politischer Ze : rissenh °it
innerlich zu befreien und sie auf Grund der hohen Ueberlirfe-
rung deutscher Kultur zu dem Ideal des auf Selbstveraittwir-
tung und Hingabe an die Gemeinschaft beruhenden Volksst :ates
zu führen . Nicht nur die Schulaufsichtsbehörden , die L .-Hrer
n ::- Elternschaft , sondern die Jugend selbst wird aufgeruferr

: den Aufgaben des neuen Volksstaats.

Wetterbericht für Dienstag und Mittwoch.
Die Störungen dauern fort . Zwar macht sich im Pesten

Hochdruck geltend , aber am Dienstag und Mittwoch ist nur all »,
mähliche Wiederaufheiternng , sonst kühles und strichweise reg«'
nerisches Wetter zu erwarten.



Erhöhung der WaldarbeiterlShne.
Auf die vom Waldarbeilerverband eingereichten Vorschläge für

eine Erhöhung der Waldarbeiterlöhn« fanden Verhandlungen mit der
Württ . Forstvecioaltung statt. Es wurde dabei die Vereinbarung ge¬
troffen, daß die August-Löhne ab 3. September um 40—50 Prozent
erhöht werden. Wegen der Auslegung der Bestimmungen über die
Gewährung von Urlaub waren Meinungsverschiedenheiten vorhanden,
für deren Beilegung der Schlichtungsausschuß angerufen wurde.
Beide Teile einigten sich dahin, daß als Voraussetzung für . die Ge¬
währung des Urlaubs keine 200 Arbeitstage, sondern MX) Lohn¬
stunden geleistet sein müssen.

Der Rembrnndt -Drebsttthl vor Gericht.
(SCB .) Stuttgart , 3. Sept . Am Freitag wurde vor der

Stuttgarter Strafkammer der Diebstahl des Rembrandtbildes
in der Stuttgarter Bildergalerie , der bekanntlich in der Nacht
-um Pfingstmontag erfolgte, verhandelt . Die Anklage richtete
sich gegen 7 Angeklagte. Der Diebstahl wurde von dem 23jäh-
rigen Provisionsreisenden Karl Hauff von Cannstatt ausge¬
führt , der in der Wohnung des Kaufmanns Karl Eutekunst mit
dem Techniker Hugo Schmidt und dem Bäckergesellen Karl
' >> !ker von Wankheim bekannt worden war . I » Ansehung des
hohen materiellen und ideellen Werts des übrigens unbeschädigt
wieder beigebrachten Bildes beantragte , wie das Neue Tag-
Llatt berichtet, Staatsanwalt Kupferschmied unter Zubilligung
mildernder Umstände an die nur gering oder gar nicht vor-

jbestraften Angeklagten folgende Strafen : Gegen Hauff, Schmidt
und Gutekunst je 3 Jahre , gegen Walker 2 Jahre 6 Monate,

-gegen Anna Vlascheck 2 Jahre , gegen Alma Eutekunst und
Freya Blascheck je ein Jahr 6 Monate Gefängnis . Das am
iSamÄag verkündete Urteil lautete : Gegen Hauff, Schmidt
und Gutekunst je 3 Jahre 0 Monate , gegen Walker 1 Jahr
8 Monate und gegen die Frauen wegen Begünstigung je
4 Monate Gefängnis.
Wiederausnahme der Flugpost Stuttgart -Konstanz.

(SCB ) Stuttgart , 1. Sept . Vom 1. September an wird Kon¬
stanz in die Flugpostlinie Fürth —Nürnberg —Zürich—Genf ein¬
geschaltet und damit der Fl -'epostverkehr zwischen Stuttgart und
Konstanz, der seit vorigen Herbst eingestellt war , wieder au,-
genommen. Den Anschluß aus Stuttgart vermittelt das Flug¬
zeug, das auf dem Cannstatter Wasen um 1018 Uhr abfährt
und in Führt —Nürnberg um 11.45 Uhr eintrisft . Die Rück¬
fahrt von dort erfolgt wie bisher um 12.3Ü Uhr mit Landung
auf dem Cannstatter Wasen um 2 Uhr.

»

(SCB .) Unterjesingen, OA. Herrenberg, 2. Sept . Dem Landwirt
Maier wurden bei einem Einbruch 6000 300 Schwcizerfranken
und eine Taschenuhr gestohlen. Vom Täter fehlt jede Spur . Auch im
Vorjahr wurde bei Maier eine größere Geldsumme entwendet.

(SCB .) Kusterdingen, OA. Tübingen 3. Sept . Der schon
bejahrte und demnächst seinen Dienst abgebende Farreuwärter
Mozer wurde beim Betreten des Farrenstalles von einem los¬
gewordenen Farren angegriffen , in den Hof hinausgeworscn
und dort von dem wütenden Tier derart zugerichtet, daß er
sofort in die Tübinger Klinik geschasst werden mußte. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt.

(SCB .) Nottweil , 3. Sept . Bei den Erneuerungsarbeiten
in der Lorenzkapelle wurden unter der Tünche des Chorbogens

-sowie an einigen Stellen des Chors wertvolle alte Gemälde
bloßgelegt . Eines mit der Jahreszahl 1647 stellt Reste eines
jüngsten Gerichtes dar und trägt das Doppclwappen des Stif¬

tlers . Ein anderes gibt die Krönung Mariä , ein drittes Chri¬
stus am Kreuz wieder. Sowohl Zeichnung wie Farbengebung
sind ausgezeichnet. Zwei andere Bilder , die Auferstehung dar¬
stellend, mußten dem Zweck der Kapelle geopfert werden, sind
aber zuvor kopiert worden.

(SCB .) Stuttgart , 3. Sept . In Stuttgart wurden bis jetzt 53
Sommertage gezählt, 13 meh- als im langjährigen Mittel . 5 davon
waren überheiß (30 G:ed und mehr) . Der heißeste Tag war der
29. Juli mit 21,2 Grad Höchsttemperatur. Die Zahl der gewittrigen
Niederschläge war im August groß.

(SCB .) Eßlingen, 2. Sept . Die Belegschaft der Maschinenfabrik
.Eßlingen hat eine Resolution angenommen, die verlangt, daß der
!Allgemeine Deutsche Gcwerkschastsbundernste Schritte unternehme,
.um seine ausgestellten Forderungen und Punkte zu realisieren, die So-
ẑialisienmg der Industrie und lebenswichtigenBetriebe durchgeführt,

^der Friedensvertrag von Versailles „vernichtet", Handelsbeziehungen
mit Rußland ausgenommen und an die Bildung einer Arbeiter-Re-

!gierung herangetreten werde.

^ (SCB .) Heilbrvnn, 2. Sept . Wegen Preistreiberei wurde der
!Viehhändler Karl Götter von hier auf eine Meldung der Prcisprü-
!fungsstelle-in Untersuchungshaftgenommen. Er hat sehr oft den hie¬
sigen Metzgern beim Schiachthof Schlachtvieh, insbesondere Kälber
und Schweine, dadurch weggeschnappt, daß er die hier üblichen,
Schlachtviehpreise erheblich überbot und das aufgekaufte Vieh haupt¬
sächlich nach Mannheim ausführte.

(STB ) Laupheim , 1. Sept . Vom 1. September ab findet
'hier im Bezirkslrankenhaus jeden 1. Montag des Monats eine
ftmentgeltliche Beratung von Bezirksangehörigen , die an Tuber¬
kulose erkrankt sind, oder bei denen der Verdacht auf Tuber¬
kulose besteht, statt.

(SCB ) Gmünd, 1. Sept . In Wißgoldingen wurde einem
^Landwirt , solange er auf dem Felde war , für 20 000 „tt An-
i-ugsstoff und 13 000 M Bargeld gestohlen. — In Straßdorf
-wurde einem Bauern , der sein Fahrrad vor der Wirtschaft stehen
-ließ, dieses von einem Unbekannten entwendet.

(SCB ) Mm , 1. Sept . Aus Liebeskummer ließ sich die ledige
LLjährige Kellnerin Augustine Leinhos vom Zug überfahren.
Weide Füße wurden ihr abgefahren . Das Mädchen starb im
Krankenhaus.

(SCB ) Bon der lllmer Alb. 1. Sept . Die regnerische Witte¬
rung der letzten Woche hat zu weiterer Verzögerung der
iErntearbeiteii geführt , so daß zu Beginn des Herbstmonats noch
»licht einmal die Hälfte der Feldfrüchte unlergebracht ist. Mit

dem Schnitt von Haber wird jetzt erst begonnen. Er liefert
Heuer auf der Alb den besten Ertrag unter dem Getreide . Auch
in Gerste fällt die Ernte noch befriedigend aus . während in
Weizen und Dinkel die Ernte weit unter Mittel beurteilt wird.

(SCB .) Waldsee, 2. Sept . Einige Kurgäste gingen Gaisbcuren
zu spazieren, wobei ihnen ein Auto entgcgcnfuhr, das plötzlich hielt
Drei Männer stiegen aus und puddelten rasch im Acker neben der
Straße einen Sack voll Kartoffeln heraus, warfen ihn aufs Auto
und fuhren in Äsendem Tempo weiter, wobei sie beinahe einen Mann
überfuhren. Leider wurde die Nummer des Autos nicht festgcstellt.

(SCB ) Konstanz, 1. Sept . Ein Meister aller Fahrrad¬
marder,  der den Rekord aller seiner Zunstgenossen erreicht
haben dürste , ist der 31jährige Hermann May aus Ebingen,
wohnhaft in Konstanz, dem es in kuzer Zeit gelang , in Kon¬
stanz nicht weniger als 29 Fahrräder zu stehlen und diese zu
verkaufen, bevor er entdeckt wurde. Der Gesamtwert der Die¬
besbeute beläuft sich auf mehrere Hunderttausend Mark . Die
Ferienstrafkammer verurteilte den Dieb zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Der Handelsmann Karl Kister run
Dörflingen bei Schaffhausen erhielt wegen Hehlerei zwei Jahre
Zuchthaus.

Geld-,BM-««dLMmttschast.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand am Samstag auf 1326 Mark , der Schwei¬
zer Franken auf 246 Mark.

Geldknappheit.
(SCB .) Stuttgart , 2. Sept . Die Geldknappheit der Reichsbank

wirkt sich immer stärker auch bei den hiesigen Banken aus . Selbst
Großbanken konnten in diesen Tagen nur Schecks mit 1000—2000
in bar eiülösen und verwiesen ihre Kunden durch weitere Schecks an
die Neichsbankhauptstell«. Die Reichsdruckerei in Belin will in spä¬
testens 14 Tagen Herr der Lage sein und täglich für 2,8 Milliarden
Papiermark Herstellen können. Zu den neuen unschönen 500 Mark-
Scheinen sollen noch Banknoten zu 50 000 und 100 000 kommen.

Banknote « zu 50000 und 10V00V Mark.
Berlin , 1. Sept . Die Reichsbank ist, wie die Blätter mel¬

den, veranlaßt , zur Erleichterung größerer Zahlungen Bank¬
noten zu 50 OM und IM OM Mark zunächst in kleineren Mengen
auszugeben.

Papiergeldmangel in Berlin.
Berlin , 31. Aug. Bei verschiedenen Berliner Großbanken kam

es heute , der „Germania " zufolge, zu peinlichen Szenen , weil
die Banken sich außerstande erklärten , Geschäftsleuten Papier¬
geld in dem angeforderten Umfang zur Verfügung zu stellen.
Es wurde erklärt , daß die Reichsbank nicht genügend Papier¬
geld herausgegeben habe.

Kohlenpreiserhöhung.
Berlin , 1. Sept . Nachdem für den Bergbau in der vorigen

Woche Lohnerhöhungen festgesetzt worden find, welche die bis¬
herigen Löhn« der Bergarbeiter vom 1. September ab in man¬
chen Revieren mehr als verdoppeln , haben der Reichskohlenver¬
band und der große Ausschuß des Reichskohlenrats in ihrer
Sitzung vom 30. August für alle Bergbaubezirke erhebliche
Preissteigerungen beschließen müssen. Es war daher notwen¬
dig, für die Abgeltung der Materialkosten einen höheren Be¬
trag als bisher einzusetzen. Auch ist ein« Verdreifachung der
im Kohlenpreis enthaltenen Beiträge für den Bau von Berg-
arbeiterwohnungen notwendig geworden, um den Treuhandge¬
sellschaften in bescheidenem Umfang die Fertigstellung bereits
begonnener Wohnungsbauten zu ermöglichen. Di« Verkaufs¬
preise ab Werk je Tonne sind wie folgt erhöht worden : Fett-
fördetkohle des Rheinisch-westfälischen Steinkohlen - Syndikats
um 2593 -ll, niederschlefischeSteinkohlen durchschnittlich um
2975 sächsische Steinkohlen durchschnittlich um 4096 mit¬
teldeutsche und ostelbische Nohbraunkohle um 732 mittel¬
deutsche und ostelbische Rohbraunkohlen um rund 4M rhei¬
nische Braunkohlenbriketts um 1449

Märkte.
(STB .) Freudenstadt , 3. Sept . (Holz er  lös ) . Das

Forstamt Klosterreichenbach  erzielte aus 2657 Fm . Lang¬
holz bei 5108 420 Mark Ausbot einen Gesamterlös von
40 867 364 Mark gleich 8M Prozent der neuen Landesgrund¬
preise. — In dem neuerlich gebrachten Bericht über den Holz¬
erlös des Forstamts Pfalzgrafenweiler muß es heißen 838,03 Fm.
(nicht 83 803 Fm .)

(STB .) Balingen , 3. Sept . Dem Schweinemarkt  waren
zugeführt : 369 Stück Milchschweine und 6 Läuferschweine. Der
Preis für ein Milchschwein betrug 2000—34M, für ein Läufer¬
schwein 3600—55M Mark . Der Handel war schleppend, ein
kleiner Rest blieb unverkauft . — Auf dem Obstmarkt kosteten
Tafeläpfel das Pfund 4—5 Mark , Tafelbirnen 2—4 ^c, Pflau¬
men 4—5 -K, Wühler Zwelfchgen 6- 6,50 Fallobst der Zir.
Aepfel 220—250 Erünbirnen der Zir . 200 Die Zufuhr
betrug ca. 60 Zentner.

(STB .) Ehingen OA. Böblingen , 3. Sept . (Obstversteige¬
rung ). Bei der Obstversteigerung hat die Gemeinde im ganzen
125 MO Mark erlöst und zwar pro Zentner durchschnittlich 410 ^l.

(SEB .) Crailsheim , 3. Sept . (Schweinemast .) Die Zu¬
fuhr zum Schweinemarkt bezifferte sich auf 415 Stück Milch-
fchweine und 4 Stück Läuferschweine. Der Handel ging lebhaft
bei steigenden Preisen . Milchschweine gälten 3000—10 MO,
Läuferschweine 12 000—24 MO Mark das Paar.

(SCB .) Hall , 3 Sept . (Schweinemarkt .) Dem gestrigen
Schweinemarkt wurden 503 Stück Milchschweine Angeführt.
Verkauft wurden 470 Stück von 2800—40M Mark pro Stück.

(STB .) Eeravronn , 2. Sept . Die Ob st Versteigerung
im Ecmeindebezirk brachte einen Gesamterlös von 119 OM
Das Quantum ist geschätzt auf 300 Zentner und kommt der
Zentner auf 396 Mark.

Die örtlichen Kleinhandelrpreile dürien lelbswnstSndllch nicht»n den Börten- und
Erobhandelrpreilen gemessen werden, da jür jene noch die sog. wirtsckäm,- Beikehr«-
Ivsten in Zuschlag kommen. D. Schristl.

LWW de: MHMkSMs
Lkuhcher tailiMklschasiticher GenOMDen.

(SCB ). Stuttgart , 31. Aug. Die erste öffentliche Haupt¬
versammlung des 36. Deutschen Eenossenschaftstags im Kupprl-
saal des Kunftgebäudes wurde durch eine Ansprache des Ver-
bandsvorsitzdenden Landesökonomicrat Johannsen -Hannooer er¬
öffnet. Nach einem kurzen Rückblick auf die genossenschaftliche
Entwicklung in Deutschland hatte der Vorsitzende sehr ernste
Worte für die Gefahr , die der genossenschaftlichenArbeit durch
eine Spaltung droht , die man zu befürchten berechtigt sei in An¬
betracht der konkurrenz-genossenschaftlichen Betätigung des
Reichslandüv.ndes , die geradezu ein Verrat an der genossenschaft¬
lichen Sache sei. Im übrigen möchte man , ohne zu verzweifeln,
an den Wiederaufbau gehen, an dem miizuwirken die Genossen¬
schaften besonders berufen seien. Es folgte die herzliche Be¬
grüßung der Ehrengäste , von denen zu nennen sind: Staats¬
präsident Dr . Hieber,  Ministerialrat Dr . Quasowski für das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft , Mini¬
sterialdirektor Kautz für das Reichsschatzministerium, Exzellenz
von Braun , Präfchent des vorläufigen Reichswirtschaftsrats,
Staatsrat Rau namens des württ . Ernährungsministeriums,
Präsident Geh. Oberfinanzrat Semper von der preußischen Zen¬
tralgenoffenschaftskasse, Geheimrat Dietrich vom Eeneralverband
der deutschen Raiffeisengenossenschaften, Professor Dr . Dade für
den deutschen Landwirtschaftsrat , Regicrungsrat Dir . Strobel
von der württ . Landwirtschaftskammer , Verbandsdirektor Bräu¬
niger für den landw . Hauptverband , Oekonomierat Dr . von
Altrock für die preußische Hauptlandwirtschafiskammer , ferner
Vertreter anderer landwirtschaftlichen Genosseirschaftsverbänd« in
Deutschösterreich und Holland . Mit ehrenden Worten wurde
schließlich auch der im vergangenen Jahre verstorbenen Genossen¬
schafter gedacht. Den Reigen der Vegrüßungsredner eröffnete
der württ . Staatspräsident Dr . Hieber, der zuerst den Gruß der
württ . Staatsregierung entbot und dann ausführte : „Stellt doch
der Reichsverband der landwirtschaftlichen Genossenschaften so¬
viel ich weiß die größte landwirtschaftliche Organisation nicht
bloß Deutschlands, sondern der ganzen Welt dar . Aus beschei¬
denen Anfängen erwachsen, ist der Verband heute ein stattlicher
Baum , der seine Aeste und Zweige über alle deutsche Land« bis
ins Nein« und entlegene Dorf erstreckt. Und auch in Württem¬
berg hat es seit Jahrzehnten in der Bauernschaft , im Veamten-
stand, vor allem unter Geistlichen und Lehrern nicht an Män¬
nern gefehlt, die mit Einsicht und Treue, , mit Opferwilligkeit
und vor allem mit einem auch im wirtschaftlichen Leben not¬
wendigen und vorbildlichen Gemeinsinn dem landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesenihre Arbeit gewidmet haben . Ihre heutige
Tagung steht unter dem Zeichen schwersten wirtschaftlichen
Drucks, der auf unserem gesamten Volk und Vaterland lastet.
Es ist gewiß niemand in diesem Saale , der nicht als , Bürger,
als Familienvater , als Beamter oder was er sonst sein mag,
diese Not des Vaterlandes zugleich als seine persönlichste Sorge
und Angelegenheit empfände. Die Eigenart und der Segen der
genossenschaftlichenBewegung ist es, daß sie die Interessen des
einzelnen aufs engste mit denen seiner Genossenschaftverknüpft,
daß es mit dem Genoffenschaftsgedanken das Gememgefühl
weckt und so nicht bloß eine wirtschaftliche, sondern zugleich eine
sittliche Kraft darstellt und entbindet . Dies« Tagung , wie Ihre
ganze Arbeit legt Zeugnis davon ab, baß nur gemeinsame Ar¬
beit unser Vaterland wieder empor führen kann. Die Genos¬
senschaften fassen sonst zersplitterte wirtschaftliche Kräfte zu¬
sammen, sie tun praktische Arbeit und sind zugleich von einem
hohen Ideal beseelt. Möge in diesem Zeichen ihre Tagung einen
ersprießlichen Verlauf nehmen und sie an unserem ganzen Va¬
terland einen Dienst der Wiederaufrichtnng tun ! Das ist der
Gruß und Wunsch, mit dem ich namens der württ . Staatsregie¬
rung Sie in unserer Landeshauptstadt willkommen heiße." An¬
schließend sprach Ministerialrat Dr . Quasowski, der namens des
Reichsernährungsministerinms insbesondere die Mitwirkung der
Genossenschaftenbei der Kartoffelversorgung erbat und der noch
darauf hinwies , daß die durch das Hilfswerk der deutschen Land¬
wirtschaft bedingte Erhöhung der Produktivität der Landwirt¬
schaft nur dann durchgefichrt werden könne, wenn der Gemein-
stnn erhalten bleibe. Eeheimrat Dietrich wies auf die schöne
Gemeinschaftsarbeit hin , die auch mit den von ihm vertrete¬
nen Raiffeisenkassen geleistet werde. Staatsrat Rau brachte
die Grüße des württ . Ernährungsministeriums , dessen Tätigkeit
in weitgehendem Maße angewiesen sei auf die Mithilfe der
Genossenschaften. Es sei erfreulich, daß in Württemberg Orga¬
nisationen und Genossenschaften so einmütig zusammenarb - ite-
ten. Als Vertreter des preußischen Ministerpräsidenten sprach
Oberlandeskulturpräsident Krenzlin , für den Landwirtschaftsrat
und die preußische Landwirtschastskammer Oekonomierat Dr.
Alirock, für die Stadt Stuttgart und den württ . Gtroverband
Bürgermeister Dr . Dollinger . Regierungsrat Dir . Ströbek von
der württ . Landwirtschastskammer wies auf die Notwendigkeit
hin , zum Kampf gegen das Witschaftselend alle Kräfte aufzu¬
bieten und auf die erfreuliche Erscheinung, daß Genossenschaf¬
ten und landw . Organisation sich in Württemberg in viese
Arbeit teilten . Möchte doch die Leistungsfähigkeit der Genos¬
senschaften gerade in der letzten schweren Zeit erhalten bleiben.
Für die landw . Hochschule Hohenheim und für die Landeszucht
anstatt sprach Rektor Professor Dr . Wacker,  Direktor Fräuui-
nger vom landw . Hauptverband betonte ebenfalls die Bedeu¬
tung der gemeinschaftlichen Arbeit mit dem Ziel , das Interesse
der Landwirtschaft zu wahren , ein Ziel , dem zu wünschen wäre,
daß es in ganz Deutschland bestehe. Dr . Lang von Lange n-
Eßlingen grüßte namens der deutschen Landkreise in Berlin.
Empfangen von nicht endemvollendem Veisall trat nun der
Vertreter der österreichischen Landwirtschaft ans Rednerpult.
Konststorialrat Rauchiirger-Pöhlarn zog die Parallele zwischen
dem wirtschaftlichen Geschick Deutschlands und dem Oesterreichs,
die beide im katastrophalen Niedergang ihrer Währungen be¬
sonderen Ausdruck fänden . Deshalb sei auch das österreichische
Interesse für die Verhandlungen so groß, ganz besonders auch



soweit sie Währungs - und andere einschlägig « Mrtschastsfragen
, berührten . Was Oesterreich besonders am Herzen liege,
' sei die Pflege des genossenschaftlichen Nachwuchses , durch den der

genossenschaftliche Gedanke praktisch und ethisch noch hochgehal¬
ten werde , wenn auch die heutigen Genossenschafter abraten
müßten . Neben der Valuta interessiere auch die in beiden Län¬
dern gleich brennende Frage der Beschaffung des landwirtschaft¬
lichen Betriebskapitals . Der genossenschaftlich « Sinn allerdings
lasse wie in Deutschland , mancherorts auch in Oesterreich oft zu
wünschen übrig . Nochmaliger starker Beifall am Schluß dieser
Ausführungen unterstrich das Gemeinschaftsgefühl der deutschen
Genossenschafter mit denen Oesterreichs . Man ging dann zur
Erstattung der vorgesehenen Referate über.

Der erste Redner war Verbandsdirektor Oberregierungsrat
Baier -Stuttgart . Cr sprach über den Stand und die Entwick¬
lung des landw . Genossenschaftswesens in Württemberg . Im
Jahre 1881 wurde der Verband mit 23 Vereinen gegründet;
schnell hob sich die Zahl der zugehörigen Vereine und Heise sind
1923 württ . Genossenschaften im Verband vereinigt und zwar
1366 Darlehenskassenvereine , 46 Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaften , 392 Molkereigenossenschaften , 23 Weingärtnergenossen¬
schaften , 32 Mühle - und Elektrizitätsgenossenschaften , sowie 64
-sonstige Genossenschaften . 18SS wurde die Eenossenschastszentral-
kasse gegründet . Im ersten Halbjahr 1922 war ein Kassenumsatz
von 6 Milliarden Mark festzustellen . Die Organisation des
Absatzes landw . Erzeugnisse nahm 1897 ihren Anfang . Die
vermittelte und abgesetzte Gesamtmenge an Waren einschl. Ge¬
treide betrug 1921 insgesamt 267 Millionen (1? 766 Eisenbahn¬
wagen ) . Auch Molkereien und Käsereien sind im Verband ver¬
einigt trotzt der anfänglich großen Schwierigkeiten . Die Orga¬

nisation ist so' engmaWgl daß ' jed« 'Nettere Organisation danebK
nicht nur überflüssig , sondern direkt schädlich wäre . Obstoer¬
wertung und genossenschaftliche Viehverwertung werden eben¬
falls gepflegt . — Der Anwalt des Reichsoerbandes , Regierun -gs-
rat Gennes -Berlin , erstattete den Jahresbericht des Verbands.
Es bestanden danach am 1. Juni 1922 in ganz Deutschland ins¬
gesamt rund 48 000 Genossenschaften , davon waren 86 236 oder
75 Piment landwirtschaftliche , und von diesen entfallen 23 235
oder 64,1 Prozent auf den Reichsverband . Der Gesamtumsatz
der 25 Zentralkassen des Reichsoerbandes ist im Berichtsjahr
von 140 auf 181 Milliarden gestiegen . Die Einzahlungen be¬
trugen 20,7, di« Abhebungen 18,4 Millarden Mark . Im ge¬
nossenschaftlichen Warengeschäft ist der Wert des Umsatzes bei
den Hauptgenossenschasten des Reichsverbands von 2, 8 aus 5
Milliarden Mark gestiegen . Der Vertagende wies besonders
auf die Bemühungen zur Herbeiführung eines unmittelbaren
Warenaustausches zwischen den Erzeuger - und Verbraucher
genossenschasten hin . Die sich aus dieser Tätigkeit ergebenden
Angriffe des Handels können die Genossenschaften in ihren Be¬
strebungen , durch den unmittelbaren Geschäftsverkehr zur Bes¬
serung der Volksernährung beizutragen , nicht irre machen . Not¬
wendig ist für Len Wiederaufbau des deutschen Wirtschafts¬
lebens «in « Einheitsfront in der Gesamtheit d?s Volkes , not¬
wendig hiefiir aber auch die Geschlossenheit der Landwirtschaft.
Alle Versuche , die Einigkeit in der Landwirtschaft und die ge¬
nossenschaftliche Arbeit zu stören , müssen auf das schärfste zurück¬
gewiesen werden . Das deutsche Volk bildet in seiner jetzigen
Not eine Schicksalsgenosfenschaft , für die es kein besseres Binde¬
mittel gibt als das Bekenntnis zu gemeinsamer , genossenschaft¬
licher Arbeit . In diesem Sinne ist Genossenschastsarbeit Dienst

fürs Vaterland ! " Der letzte Vortrag .wurde von Generalsekretär
Brenning vom Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen
Genossenschaften gehalten . Der Redner beschäftigte sich mit de»
wichtigen Frage des genossenschaftlichen Nachwuchses . Der In¬
halt ist zusammengesaßt in folgendem Antrag : „Die genossen¬
schaftliche Arbeit kann tne Dauer nur dann mit Erfolg ge¬
leistet werden , wenn sie von der Ueberzeugung ihrer Notwendig¬
keit und ihres Segens getragen wird . Gegenüber dem maieria -?
listischen Zug der Zeit kommt es mehr als je zuvor darauf c»N
daß der genossenschaftliche Nachwuchs von genossenschaftlichem !!
Geist beseelt ist. In «Her Linie müssen die Einzelgenossrn^
schäften unter Mitwirkung der Verbärge auf Heranziehung ge»*
eigneten genossenschaftlichen Nachwuchses bedacht sein . Wertvolle
Vorarbeit können ländliche Fortbildungsschulen und landwirt »!
schaftliche Schulen durch ausreichende Berücksichtigung des land »!
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens in ihrem Lehrplan leisten . ^
Bei den Verbandsbeamten und Len Beamten der Zentral - und
großen Einzelgenossenschasten genügt nicht eine Verwaltung^
technische, rein bankmäßige , kaufmännische oder besondere fach» ;
liche Ausbildung , daneben muß die genossenschaftliche Ausbildung
treten . Ein Weg für diese kann nicht vorgeschrieben werden , es
bieten sich je nach den örtlichen Verhältnissen , der Zahl der
Beamten und der auch auf diesem Gebiet wünscheuswerten Zu»
sammenarbeit zwischen Verband und Zentralgenossenschaften ver¬
schiedene Möglichkeiten . Als Abschluß der genossenschaftlichen
Ausbildung ist der Besuch der deutschen landwirtschaftlichen!
Eenossenschaftsschule zu empfehlen.
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Dienstag, r. Zevteinber, Badischer Has.
Benefiz für Herrn Brändle.

W . Volkstheater
Direktion F Mangold (Inhaber des Kunstscheins)

Dr . Klaus
Humoristisch M

Lustspiel in S Akten von L ' Arronge,
wozu höflichst einladet Louis Brändle.

10 Taglöhner
finden sofort Beschäftigung >»>
MerLStMer, BaiMrdineister, Calw.
Am Neubau der WolldrckenfabrikWeilderstadt AG .finden

Bauhilfsarbeiter
und Zimmerleute

sofort Beschäftigung.
WoMüenfMik WMerstMA.-G.,

_WeilderstM ._
Verloren

IManschetten-
Knopf

Bitte abgeben an
H . von Hoiningen,

Marktplatz 41 III.
Fiiidcrlohii Goldwert.

AN », einen in kuctitübruNg
L III u. liasssnvessn vertr.
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Ui -ttII kür einige Runcken
im laxe lobn . liesctiZ ltixunx.

Lciiliktlictie Zehnte
volle man unter dl . L. 204
s . ct. Oe«cIikkt«»t. ck. 81. riebt.

Ordentlicher
junger Mann

(möglichst Radfahrer ) als

HmSllksche
gesucht.

Näheres durch die Ge-
schiistsstelle dieses Blattes.

8inä in cier Oescstäfts-
Ltelle ciie8e8 Kl3lte8 äa8
Wtzi Stück ru 1 Nsrk

ertiLitiicti.

Zum 1. Oktober coentl.
früher suche ich ein ordent¬
liches , ehrliches

Mädchen
wenn auch noch nicht gedient.

Frau Apotheker
Hartmann,NeueApotheke

Christi , setbsländ . 30 -40 jähr.

Md.tid.Mive
in eins , franenl Hansh . ges.
11 u . l4 >ährige Kinder vorh.

Billa Fungborn,
Wildbad.

firas!oas-8es«H.
Für 3 auswärtige Real-

Schüler suche ich sosort

Pension
in gutem Hause.

Studiendirektor
Dr. Knödel.

Keller,
oder sonstigen zuin Einlagcrn
von Kanossc !» tütier Winter)
geeigneten , nicht zu kleinen
Raum möglichst in Unter-
reichenbach,Liebenzell , Ernst¬
mühl , Hirsau oder Calw

zu mieten gesucht.
Näheres unier Nr . 204 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen kleinen , schneeweißen

Zwergfpitzer
(rasserein)

DM - jucht zu kaufen.
Angeb . unter WH . 204

an die Geschästsst . ds . Bl.
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Forstamt Hofstett.

Eichm.,6lmiti-.il.
NWeWlz»

Verkauf.
Am Dienstag , 12 . Sept.

vorm . 10 Uhr in der Reh¬
mühle aus Probsthalde 41
Stück Echwach -Etchen mit
Fm : 0 .80 NI . b , 5 . 13 IV .,
6,34 V., 0,45 VI . Kl . sowie
aus Hut Agenbach 3Rm,
aus Probsthalde 24 Rm
eichener Nutzholz -Ausschuß.

Losverzeichnisse von der
Forstüirektion G -- f. H . in
Stuttgart.

wieder jeden Mitt¬
woch und Samstag
Vormittag auf dem

Viehmarktplatz
neben dem alten Schtachthof.

Der Oberbürgermeister.

Kartoffeln
zu billigsten Tagespreisen

in Waggonladungen liefern

Gebr.Wanderer,StilmeiWW.

kaust jedes Quantum
Bersandgefäße können gestellt werden.

WW NkM AM
an der Murr.

1. wkrttbg. Fruchtsaftpresserei mit Dampfbetrieb.

Am Montag , den 11 . September
beginnt ein

Anmeldungen können gemacht werden
bei Otto Stotz , zun » „ Löwen ".

Tanzlehrer Giacomino,

Tanz -Kurs
in Hirsau

'l
werden rasch u . in guter
Ausführung angefertigt

GesA.6tngn,
Ob . Marktstr . 23.
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